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Invasive animals – a current danger for the relict populations of the  
European pond turtle in Northeast Germany 

During chronic investigations of European pond turtles (Emys orbicularis) which 
commenced in 1995 in Northeast Germany (Brandenburg), the population develop-
ment as well as predator-inflicted injuries and losses, were evaluated in two popula-
tions. Considerable declines in numbers of adult animals have occurred since 2005. 
At the same time the injury rates increased significantly. In contrast to earlier sur-
veys, heavy injuries � losses of tails and limbs � are also registered. These develop-
ments coincide with the immigration and exponential increase of the racoon and ra-
coon dog populations (Procyon lotor and Nyctereutes procyonoides) in north-eastern 
Brandenburg. Within three years the fresh remains of four predator-devoured pond 
turtles were found in one population, combined with tracks of racoons in most cases. 
Similar observations also exist from outdoor enclosures in Northeast Brandenburg or 
in Berlin. In the latter case the losses of the European pond turtles corresponded di-
rectly with racoon activities within the enclosure. All indications, as well as compa-
rable observations from North America, suggest that the racoon contributes consid-
erably to the increasing losses of Emys orbicularis in the field. In connection with the 
clear increase of the injuries, further possible predator species � e. g., the racoon dog 
and the mink (Neovison vison) � are also discussed and the racoon dog in particular is 
classified as a significant egg and hatchling predator. 
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Zusammenfassung 
Im Rahmen einer 1995 begonnenen Langzeitstudie an Europäischen Sumpfschildkrö-
ten (Emys orbicularis) in NO-Deutschland (Brandenburg) wurden in zwei Populatio-
nen die Bestandsentwicklungen sowie prädatorenbedingte Verletzungen und Verlus-
te registriert. Seit 2005 zeichnen sich erhebliche Rückgänge der Bestände adulter Tie-
re ab. Gleichzeitig nehmen die Verletzungsraten signifikant zu. Im Gegensatz zu frü-
heren Erhebungen werden neuerdings auch zunehmend schwere Verletzungen, wie 
abgebissene Schwänze und Gliedmaßen registriert. Diese Entwicklungen koinzidie-
ren mit den Einwanderungen und exponentiellen Anstiegen der Waschbär- und 
Marderhund-Populationen (Procyon lotor und Nyctereutes procyonoides) im Branden-
burger Nordosten. In einer Population wurden innerhalb von drei Jahren die Über-
reste von vier gefressenen Sumpfschildkröten gefunden, meist kombiniert mit 
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Waschbärenfährten. Ähnliche Beobachtungen liegen auch für Freianlagen im Nord-
osten Brandenburgs und im Berliner Raum vor. Im letzteren Fall deckten sich die 
Verluste der Europäischen Sumpfschildkröten unmittelbar mit Waschbäraktivitäten 
innerhalb der Freianlage. Alle Indizien sowie Erfahrungen aus Nordamerika spre-
chen dafür, dass der Waschbär erheblich zur Zunahme prädationsbedingter Verluste 
in den Freilandpopulationen Europäischer Sumpfschildkröten beiträgt. Im Zusam-
menhang mit der deutlichen Zunahme der Verletzungen werden weitere in Frage 
kommende Prädatorenarten � z. B. der Marderhund und Mink (Neovison vison) � dis-
kutiert, mit dem Resultat, dass der Marderhund insbesondere als Prädator von Gele-
gen und Schlüpflingen bedeutsam ist.  
Schlüsselbegriffe: Reptilia, Testudines, Emydidae, Emys orbicularis, Procyon lotor, 
predation, invasive animals, management. 

Einleitung 

Ende des 19. Jahrhunderts war die Europäische Sumpfschildkröte bereits in weiten 
Teilen Deutschlands ausgestorben (DÜRIGEN 1897). Heute existieren die letzten autoch-
thonen Vorkommen im Nordosten des Landes. Als wesentliche Ursachen der Be-
standsrückgänge in Mitteleuropa gelten Änderungen des Klimas (KINZELBACH 1988), 
der Fang und Handel (KINZELBACH 1988, SCHNEEWEIß 1997) sowie die Vernichtung 
von Lebensräumen. Das Aussterben des überwiegenden Teils der noch vor wenigen 
Jahrzehnten bestehenden Reliktpopulationen ist vor allem auf anthropogen bedingte 
Reproduktionsausfälle und den Verlust aquatischer Lebensräume zurückzuführen 
(SCHNEEWEIß 2003). Eingriffe von Prädatoren gelten landläufig als natürlich und somit 
in der Regel nicht als populationsgefährdend. Relativ hohe Verlustraten (60�92 %) 
sind vor allem für Gelege (JABLONSKY 1992, JABLONSKY & JABLONSKA 1998, SCHNEEWEIß 
2003) und Jungtiere (ANDREAS et al. 1996) bekannt. Darüber hinaus liegen im Bereich 
der nordwestlichen Arealgrenze bislang nur wenige Prädationsnachweise für Emys 
orbicularis vor (SCHNEEWEIß 2003). Dies überrascht nicht, denn die Populationen wei-
sen nur geringe Abundanzen auf und die Tiere leben versteckt in schwer zugängli-
chen Habitaten. Als einheimische Prädatorenarten sind für adulte Emys orbicularis 
Wildschwein (Sus scrofa) und Fischotter (Lutra lutra) (KORNEEV 1953, 1959, SCHNEE-
WEIß 2003) und für Gelege und Schlüpflinge vor allem Wildschwein und Fuchs (Vulpes 
vulpes), in Ausnahmefällen auch Igel (Erinaceus europaeus) und Kolkrabe (Corvus corax) 
bekannt (JABŁONSKI 1992, SCHNEEWEIß 2003). Jungtiere werden hin und wieder auch 
von Wanderratten erbeutet (SCHNEEWEIß & HOHOFF 2008). 
Im Rahmen langjähriger, ein Schutzprojekt begleitender Freilandstudien zeichnet sich 
in jüngster Zeit eine deutliche Zunahme an Verletzungen und Verlusten ab. Als Ver-
ursacher spielen hierbei offenbar Neozoen (Tierarten, die direkt oder indirekt durch 
Wirkung des Menschen in ein ihnen zuvor nicht zugängliches Gebiet eingeführt wur-
den und sich dort etabliert haben) eine zunehmende Rolle. Nachfolgend werden die 
im Rahmen der Untersuchungen dokumentierten Daten ausgewertet und die sich 
daraus ergebenden Konsequenzen diskutiert.  

 


